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Gine  Selle  ist  bildende  Künstlerin  –
eigentlich.  Nun  legt  die  Dortmunderin
ihren  ersten  Roman  vor.  „Ausflug  ins
Exil“  handelt  von  Chile  heute  und
Deutschland gestern, von starken Frauen
und der Kunst, das Leben zu meistern.

Gine Selle: Schon ihr Schaffen als bildende Künstlerin ist
ungewöhnlich vielfältig. In den vergangenen Jahren arbeitete
die 49-Jährige mit Fotografie, Film und Audios. Sie malt und
zeichnet, lithographiert und collagiert, knüpft und kopiert.
Sie  verschickt  künstlerisch  gestaltete  Postkarten  an
Phantasie-Adressen und schaut, was mit ihnen passiert („Das
Rückkehrer-Projekt“). Ebenso breit ist ihr Themenspektrum: Sie
beschäftigte  sich  mit  Kommunikation  im  Allgemeinen  und
Höhlenmalerei im Besonderen, mit Familienkonstellationen, mit
dem  Bayerischen  Wald  (ihrer  zweiten  Heimat)  und,  als
ausgebildete  Heilpraktikerin,  mit  Medizin-Themen.  Das
klingt wahllos, ist es jedoch nicht. Der rote Faden durch ihr
Werk drängt sich nicht sofort auf, bleibt aber stets sichtbar.
Es geht, immer wieder, um die oder das Fremde, um Verfremdung
und das Vertrautwerden.
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Dass diese Künstlerin nun einen
Roman  vorlegt,  überrascht  nur
auf den ersten Blick: Schon mit
ihren  ersten  literarischen
Gehversuchen  gewann  sie  vor
einigen Jahren den ersten Preis
in  einem
Kurzgeschichtenwettbewerb.

Seitdem feilte sie an ihrem Stil, belegte Literaturkurse und
ließ sehr langsam den ersten Roman wachsen. Nun ist er fertig
– ein Episodenroman, pendelnd zwischen Deutschland und Chile,
zwischen Vergangenheit und Gegenwart, zwischen Erlebtem und
Fiktion.

„Ausflug ins Exil“, so der Titel, basiert auf Gine Selles
Erlebnissen  und  Erfahrungen  bei  einem  Kunst-Aufenthalt  in
Chile. Es ist die teils unglaubliche, teils phantastische, mal
traurige,  mal  schockierende  Geschichte  ihrer  chilenischen
Gastgeberin, die der Deutschen in langen Gesprächen ihr Leben
und ihre Erfahrungen im deutschen Exil schilderte. Gine Selle
verwebt diese Geschichten mit ihren eigenen Erlebnissen, mit
ihrer Sicht auf das heutige Chile.
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Olinda, so heißt die chilenische Gastgeberin, war als junge
Frau vor Augusto Pinochets Militär-Diktatur geflohen und im
Ruhrgebiet gestrandet. Dort fand sie ihr Zuhause in der linken
Szene,  agitierte  gemeinsam  mit  deutschen  Freunden  und  mit
ihrer kleinen Familie, der dieses Engagement zwischen Politik
und Party nicht immer gut bekam.

Die deutsche Künstlerin Karla kommt unter ungleich bequemeren
Bedingungen in die chilenische Fremde: Sie wird für ein Mauer-
Kunst-Projekt  nach  Chile  eingeladen  und  verbringt  mehrere
Wochen in dem Land, das sie nie zuvor besucht hat. Sie saugt
das  Leben  in  dem  Küstenort  Vina  del  Mar  bei  Valparaiso
begeistert in sich auf, beißt sich aber auch an den Stories
ihrer  Gastgeberin  fest.  Die  bietet  verlässlich  neues
Geschichten-Futter und impft Karla mit ihrem ganz speziellen
Blick, dem Blick einer ehemaligen Exilantin auf die veränderte
Heimat.

„Episodenroman“ nennt Gine Selle ihren Roman – und tatsächlich
erzählt jedes der 31 Kapitel auf den 291 Seiten eine eigene
kleine Geschichte. Und doch ist dieser Roman mehr als eine
Ansammlung  amüsant  geschriebener  Kurzgeschichten.  Geschickt
knüpft  die  Autorin  Erzählstränge  über  mehrere  Geschichten,
baut Spannung auf und hält sie aufrecht. So wie Karla sich
mehr und mehr fesseln lässt von Olindas Geschichten, lässt
sich auch der Leser gerne und ganz ein auf die Lebenswege
dieser beiden Frauen, die sich nur an einem winzigen Punkt für
wenige, aber sehr fruchtbare Wochen kreuzen.

Ein Künstler-Roman ist dieses Buch in dreifacher Hinsicht:
Erstens wurde es von einer Künstlerin geschrieben, zweitens
handelt es von einer Künstlerin – und drittens enthält es
Illustrationen. Das Buch ist bevölkert von charmanten kleinen
Litographie-Lebenwesen,  die  auch  auf  grafischer  Ebene  von
Fremdheit  und  Kommunikation,  Phantasie  und  Parallelwelten
erzählen.

Eine Vorstellung des Romans gibt es am Samstag, 12. September



(18 Uhr) im Jazzclub „domicil“ in Dortmund, Hansastraße. An
diesem Tag wird ebenfalls eine Ausstellung von Gine Selle in
der domicil-Galerie eröffnet.

Gine Selle: „Ausflug ins Exil“. Episodenroman. Epubli Verlag
2015, 12,80 Euro. Zu beziehen unter gineselle.de oder bei
epubli.de.

http://www.gineselle.de/texte/index.html
http://www.epubli.de/shop/buch/Ausflug-ins-Exil-Gine-Selle-9783737562515/47114

